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DieFeriensindvorüber–und
trotzdemstehtunseinekurze
Wochebevor.DemMaifeiertag
amDonnerstagseiDank.Zahl-
reicheMaifeiern findendann
imLandkreis statt,unterande-
reminGauting,Gilching,Berg
undPöcking.MitdemEndeder
Feriennehmenaberauchdie
politischenundsonstigen
Terminewiederzu. InStarn-
bergbeispielsweise sindheute
(Bauausschuss)undmorgen
(Stadtrat) gleichzweiSitzun-
genangesetzt, inHerrsching,
Gilching,Pöcking,Bergund
Feldafing tagendieGemeinde-
räte.AproposGilching:Dort
feiertdieGemeindeammorgi-
genDienstagdenSpatenstich
fürdenBaudesneuenFeuer-
wehrhauses,dasbereits seit
Jahren inderPlanung ist.An
derCarl-Orff-Grundschule in
AndechswirdamMittwoch
einBewegungsparcourseinge-
weiht, inTraubing freut sich
dieFreiwilligeFeuerwehrauf
dieSegnungdesneuenFahr-
zeugsamkommendenSonn-
tag.
WirwünschenIhnen, liebe

LeserinnenundLeser, einen
gutenStart indieWocheund
friedlicheundvergnügliche
Maifeiern,woauch immerSie
feiern.

LIEBE LESER

VON PETER SCHIEBEL

Fußball –alles
aneinemPlatz

Landkreis – Der Ball rollt auf
den Fußballplätzen in unserer
Region. Alles über den Ama-
teur-Fußball finden Sie heute
in unserem großen Sport-Buch
im vorderen Teil Ihrer Heimat-
zeitung – gleich hinter den Be-
richten über den Profi-Fußball.
Mit diesem Angebot sind wir
imLokalsportaktueller–damit
Sienichtsverpassen.

DreiStundenlanghabensiegescho-
benundgezogen,geächztundge-
schwitzt,dannwardieTatvollbracht:
ZumerstenMalnach39Jahrenhaben
dieBurschen inHöhenrainamSonntag
denneuenMaibaumwiedervonHand
aufgestellt.Okay,amAnfanghingder
BaumnochaneinemKran–„abernur
fürdieerstenpaarMeterundnurzur
Sicherheit“, sagtOberburschFerdi-
nandMaxl (23).Danachzähltennur
nochGeschicklichkeitundMuskel-

kraft.Rund50Leutehättenmitgehol-
fenunddenBaummitdenScharstan-
genStückfürStück indieSenkrechte
befördert,berichtetMaxl imGespräch
mitdemStarnbergerMerkur. Junge
seiengenausodabeigewesenwie
Ältere, freuter sich.„Dasgingrelativ
zügig“, sagtderOberbursch,derzu-
sammenmitObermadlLisaDiehlalles
genauverfolgte (kleinesFoto).Undso
stehtdasPrachtexemplarmit seinen
exakt34,88MeterLängenunamDorf-

platzvonHöhenrain.Maxlhatauch
nochweitereZahlenparat:DieZäh-
lungderJahresringehabeergeben,
dassdieFichte116Jahrealtgewesen
sei,erzählter.DasGewichtbetrage
3,43Tonnen,dasVolumen4,98Kubik-
meter.Gesterngabes inHöhenrain
anschließendnurnocheingemütliches
Beisammensein,dasMaifest steigtam
kommendenDonnerstag,1.Mai,um
12UhrmiteinemTanzumdenMai-
baum,ehesichderFestzugzumFest-

platzanderMünsingerStraße inBe-
wegungsetzt. ImdortigenFestzelt
startetderBetriebum13Uhr,mitdabei
istdieLüßbacherBlasmusik.Um17Uhr
legtdieBandWoidrandEcho los.Weil
esdannfürdieBurschenundMadln
jedeMengezutungibt,habensieden
Baumschongesternaufgestellt.Ach
ja:EinenzweitenMaibaumhabendie
Höhenrainernoch.Der ist14Meter
langundgehtdemnächstandenKin-
dergarten imDorf. PS/BURSCHENVEREIN (3)

Erstmals nach 39 Jahren: Höhenrainer stellen neuen Maibaum von Hand auf

Starnberg – Sie schleppten
sich durchs Würmtal, durch
Starnberg, Percha, Kempfen-
hausen und Aufkirchen und
von dort weiter Richtung Sü-
den – getrieben und gepeinigt
von Nazi-Schergen. Wer nicht
mehr konnte, wurde erschos-
sen, die Leichen blieben am
Straßenrand liegen. Der Todes-
marsch aus dem Konzentrati-
onslager in Dachau führte am
27.April1945direktdortvorbei,
woheutedasPilgrim-Mahnmal
daran erinnert. An der Skulp-
tur neben dem Landratsamt,
die 15 hagere Gestalten zeigt,
kamenamSonntagnachmittag
rund 120 Menschen zusam-
men. Das Gedenken, das Rai-
nerHangeimNamendesStarn-
berger Dialogs und des Vereins
„Gegen Vergessen – für Demo-
kratie“ seit 2012organisiert, be-
kam heuer einen etwas größe-
ren Rahmen, weil sich das
Kriegsendezum80.Mal jährt.
Die zentrale Botschaft aus

den vielen Wortbeiträgen von
Kommunalpolitikern, Pfar-
rern, Schülern und der jüdi-
schen Gemeinde lautete zu-
sammengefasst: Die Erinne-
rung an die schrecklichen Er-
eignissemuss lokal, persönlich
und auch digital bewahrt wer-
den.Undsie istkeinAutomatis-
mus,sondernmuss immerwie-

der aufs Neue stattfinden. Be-
sonders ausführlich hatten
sich Caroline Schuster, Torge
Echternach, Sophie Dian, Ma-
non Kottke, Celina Wackerl
und Niklas Scheidig mit der
Thematik auseinandergesetzt
– sechs Gymnasiasten aus
Starnberg und Kempfenhau-
sen. „Im nationalen Gedächt-
nis ist kaumPlatz für solche lo-
kalen Geschichten“, sagte So-

phie Dian mahnend. „Sie zei-
gen, dass das Grauen nicht
irgendwo stattfand, sondern
hier.“ Und Manon Kottke be-
tonte: „Wer ein Gesicht vor Au-
genhat,derkanneinfachnicht
wegschauen.“ Celina Wackerl
erklärte mit Blick auf die
schwindenden Zeitzeugen,
dass digitale Archive, virtuelle
KZ-Rundgänge oder Podcasts
sehr konkrete Eindrücke indie
Zeit des Nationalsozialismus
liefern können. „Erinnerung
soll nicht nur ein Scrollen
durchs Internetwerden.“
Grünen-Stadtrat Johannes

Richtmannund Juso-Vorsitzen-
der Philipp Trabert lasen fünf
Namenvor,unteranderemden
von Rudolf Sand: Bei ihm wur-
den als Dreijähriger „Anfälle“
diagnostiziert, 1941 ermorde-

ten ihn die Nazis in der NS-Tö-
tungsanstaltSchlossHartheim.
Richtmann und Trabert haben
selbst eine Behinderung, auch
deshalbwaresvielleichtderbe-
wegendste Moment der Ge-
denkveranstaltung. Elisabeth
Fuchsenberger vom Inklusi-
onsbeirat des Landkreises sag-
te, nach aktuellem Recherche-
standseienrund350Landkreis-

bürger den Euthanasie-Pro-
grammenzumOpfergefallen.
Landrat Stefan Frey und

Starnbergs Bürgermeister Pa-
trick Janik sahen beide ein „er-
mutigendes Zeichen“ darin,
dass so viele Menschen zur lo-
kalen Gedenkstätte gekom-
men waren. Janik blickte aber
auchüber den großenTeich. In
den USA wurde dieser Tage ei-
ne Richterin wegen des Streits
um eine Abschiebung festge-
nommen. „So fängt es an“,
mahnte Janik. Auch Landrat
Frey nahm aktuelle Entwick-
lungen in den Blick. Neben
dem „Gegen-das-Vergessen-ar-
beiten“ sei eswichtig, dass sich
die Menschen engagieren.
„Wir müssen Verantwortung
übernehmen im Staat, in der
Gesellschaft und im persönli-
chen Umfeld.Wirmüssenwie-
der mehr Nachbarschaftshilfe
zeigen, im wahrsten Sinne des
Wortes.“
Dass die Organisatoren des

Gedenkens sich heuer beson-
ders ins Zeug gelegt hatten,
zeigte ein besonderer Gast: Dr.
Norbert Göttler, ehemaliger
Bezirksheimatpfleger und Au-
tor aus Dachau, las aus seinen
„Dachauer Elegien“. Darin hat
er sichmit BriefenundGedich-
tenvonehemaligenKZ-Häftlin-
genbeschäftigt, geschrieben in
Lebensgefahr. Nach vielen
Worten, umrahmt von Klari-
nettistStefanKomarek,schloss
die Veranstaltung mit berüh-
render und aufwühlender Mu-
sik vom Band: der Klaviersona-
te „27. April 1945“ von Karl
AmadeusHartmann. Der Kom-
ponist hatte sich ins Haus sei-
ner Schwiegereltern in Kemp-
fenhausen zurückgezogen, als
der Todeszug vorbeizog. Dar-
aufhin schrieb er das mehr als
20Minuten langeStück.

Die lokale Erinnerung wach halten

VON TOBIAS GMACH

Bewegend, inspirierend
und ein Plädoyer für loka-
le Erinnerungskultur war
die Gedenkveranstaltung
zum Dachauer Todes-
marsch in Starnberg. Vor
genau 80 Jahren trieben
Nazi-Schergen KZ-Häftlin-
ge durch den Landkreis.

Protagonisten der Gedenkveranstaltung zum Todesmarsch von Dachau am Pilgrim-Mahnmal
(v.l.): Martina Neubauer (Starnberger Dialog), Starnbergs evangelischer Pfarrer Simon Döbrich,
Elisabeth Fuchsenberger (Inklusionsbeirat), Landrat Stefan Frey, Bürgermeister Patrick Janik,
Organisator Rainer Hange (Starnberger Dialog, „Gegen Vergessen – für Demokratie“), Musi-
ker Stefan Komarek und der katholische Pfarrer Dr. Tamas Czopf. MICHAEL SCHÖNWÄLDER

” Erinnerung soll
nicht nur ein Scrollen

durchs Internet
werden.

Celina Wackerl, Schülerin des
Gymnasiums Kempfenhausen,
über digitale Erinnerungskultur

” Wir müssen
wieder mehr

Nachbarschaftshilfe
zeigen, im wahrsten
Sinne des Wortes.

Landrat Stefan Frey über
ehrenamtliches Engagement

in der Gesellschaft

Wohnwagengerätam
Waldrand inBrand

Pentenried – „Wir sind sehr
froh, dass es windstill war“,
sagt Kraillings Feuerwehrkom-
mandant Benjamin Thiele im
Merkur-Gespräch. Am Sonn-
tagnachmittag geriet aus bis-
lang ungeklärter Ursache ein
Wohnwagen in Brand, der am
Waldrand an der Straße Im
Rahm zwischen Pentenried
und Unterbrunn geparkt war.
Passanten hatten gegen 16.39
einen „Waldbrand“ gemeldet,
was eine entsprechende Reak-
tion der Feuerwehr auslöste:
DieWehren aus Krailling, Gau-
ting und Unterbrunn eilten
zum Einsatzort. Dort zeigte
sich, dass ein kleinerer Wohn-
wagen in Flammen stand, der
etwasabseitsderStraßeunmit-
telbar am Waldrand geparkt
war. Erwar nicht zu rettenund
brannte aus. Doch ein Über-
greifen der Flammen auf den
Wald konnten die Feuerwehr-
leute verhindern. Die Polizei
hat Ermittlungen zur Brandur-
sacheaufgenommen. ms
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